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Lumpenball
der Wehr
Hasselbach. Die Freiwillige Feu-
erwehr lädt für heutigen Mon-
tag, ab 20.11 Uhr, zum Lumpen-
ball ein. Treffpunkt ist das Gast-
haus „Zur Krone“. (dias)

Rosenmontag
im DGH
Niederlauken. Der Rosenmon-
tagsball findet heute um 20.11
Uhr statt. Die Freiwillige Feuer-
wehr lädt ins Dorfgemein-
schaftshaus ein. (dias)

Ausflug nach
Wirbelau
Emmershausen. Die Wehr in
Emmershausen veranstaltet am
morgigen Dienstag einen Karne-
valausflug nach Wirbelau. Treff-
punkt: 7 Uhr bei der Wehr. (dias)
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Burgfried, Hoheiten und Trainersuche 
Von Matthias Pieren

Altweilnau. Schrill ertönte der Pfiff
aus einer Trillerpfeife, und auch die
Kelle in der linken Hand der Schaff-
nerin signalisierte dem Zug „Ab-
fahrt“. Doch es war kein Schnellzug,
den Marlene Böff in Original
Schaffneruniform aus den 60er Jah-
ren oberhalb des TuS-Sportlerheims
auf die Reise schickte: Langsam setz-
ten sich die 18 Wagen des Altweil-
nauer Faschingsumzuges in Bewe-
gung. „Mittlerweile bin ich wohl so
etwas wie eine Institution“, meinte
Böff in Funktion des Zugmar-
schalls. „Beim ersten Umzug gehör-
te ich keiner Gruppe an. Da wurde
mir von den Organisatoren der Pos-
ten als Zugmarschall zugeschustert.
Den behält man dann wohl ein-
fach.“ 

Der von ihr auf die Reise ge-
schickte Zug nahm Kurs bergab
und bergauf durch den gesamten
Ort, um nach langem Schlussan-
stieg das Sportlerheim zu erreichen,
in dem bis in den Abend hinein ge-
feiert wurde. Unterwegs bekamen
die die Route säumenden Zuschau-
er einen ersten Vorgeschmack auf
den großen Jubiläumsumzug zur
800-Jahr-Feier im übernächsten
Jahr. In Handarbeit hatte Ilse-Marie
Buffo vom Kulturförderkreis aus
Drahtgitter, Styropor, Pappe und
Stoff in rund 70 Stunden Handar-
beit ein rund zwei Meter hohes Mo-
dell des Burgfrieds der Burgruine
Altweilnau gebaut. Gezogen auf ei-
nem Bollerwagen stand es symbo-
lisch für das runde Jubiläum im Jah-
re 2008. „Für uns war der Bau des
Turms ein erstes Erfahrungswert für
all das, was beim großen Jubiläums-
umzug an Motivwagen auf uns zu
kommt“, so Buffo. Begleitet von
Mitgliedern des Burgvereins Reifen-
berg war der Umzug für die Mitglie-
des Kulturförderkreises zugleich
Werbung für all die bevorstehenden
Arbeiten für das große Fest in zwei
Jahren.

Zum dritten Mal hatten der Kul-
turförderkreis, die TuS Altweilnau
und die Freiwillige Feuerwehr zur
Teilnahme an dem zweijährlich
stattfindenden Umzug eingeladen.
Nach zwölf Teilnehmern vor zwei
Jahren zogen mittlerweile 18 Zug-
nummern bergauf und bergab
durch Altweilnaus Straßen. Die wei-
teste Anreise hatte die Jugendbrass-
band des Fanfarencorps aus Königs-
stein. Die 20 Kinder ließen ganz in
schwarz-weiß mit Trompetenschall
und Trommelwirbel richtig Karne-
valsstimmung aufkommen. „Für
mich ist es richtig schön viele Jahre
nach unserer Hochzeit in der Map-
pesmühle nun mit unserem Sohn
Erik ein zweites Mal in Altweilnau
zu sein“, meinte Sabine Jahr aus Kö-
nigstein. Erst beim Unzug wurde
das bestgehütete Geheimnis von
Altweilnau gelüftet. Am Ende des
Zuges nahm mit Nicole Born und
Marc Dreyer das diesjährige Prin-
zenpaar im Cabriolet Platz und be-
grüßte mit „Helau“ ihre jecken Un-
tertanen. Vor ihrem Blick zog der
bunte Lindwurm der Zugnum-
mern. Vom Stammtisch „Alt und
Jung“ über die Waldmäuse des

Waldkindergartens aus Mauloff, der
Montagsgymnastikgruppe, die Alte
Herren Fußballer und den Pitsche-
dappscher war alles dabei was im
Weiltal Rang und Namen hat. „Vor
30 Jahren waren wir bei der Grün-
dung des Stammtischs im Burgres-
taurant die Jungen. Heute zählen
wir selbst zu den Alten“, meinte
Stammtischmitbegründer Gerhard
Rossloff lachend und ließ sich mit
seinen Mannen auf dem Hänger
von einem Traktor durch die Gassen
kutschieren. Auch die Altherrenfuß-
baller nutzten ein Traktorgespann –
jedoch als Werbefläche. „Wir suchen
einen neuen Trainer“ stand auf ei-
nem Transparent geschrieben.
„Nach 15 Jahren Trainerarbeit ist
Hans Plantke zurückgetreten, weil
er nach der Geburt seines Enkels
sich mehr um die Aufgaben als Opa
kümmern möchte“, meinte Thomas
Brück.

Gebäude sind
Sorgenkinder
der Kommune

Von Alexander Schneider

Weilrod. Der Arbeitskreis Ge-
meindliche Liegenschaften hat sei-
ne Arbeit beendet. Sein Leiter, Arno
Hahn (SPD), überreichte Bürger-
meister Axel Bangert (SPD) am
Donnerstag im Rahmen der Ge-
meindevertretersitzung offiziell das
in einem dicken Ordner zusammen-
gefasste Arbeitsergebnis. Das Ziel,
noch in dieser laufenden Legislatur-
periode fertig zu werden, war da-
mit, wenn auch knapp, erreicht,
denn es war die letzte Parlamentssit-
zung vor der Kommunalwahl am
26. März. Hahn bat die Vorsitzen-
den der Fraktionen noch um ein
paar Tage Geduld, dann würden
auch sie je einen Ordner erhalten.

Der vom Parlament an den aus
Vertretern aller Fraktionen und der
Verwaltung zusammengesetzten Ar-
beitskreis ergangene Auftrag war
die Aufnahme aller gemeindlicher
Immobilien mit dem Ziel, nicht nur
deren Zustand, sondern auch Daten
zur baulichen Unterhaltung und
über die Energiekosten aufzulisten.
Insgesamt 85 Liegenschaften seien
von den Arbeitskreismitgliedern
unabhängig voneinander unter die
Lupe genommen worden, bevor die
Arbeitsergebnisse dann in zahlrei-
chen Sitzungen auf jeweils einem
Datenblatt zusammengeführt wer-
den konnten. Hahn sprach zwar von
einer sehr akribischen und weit in
die Tiefe gehenden Arbeit, erhob
aber keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit.

Die Arbeitsergebnisse sollen den
Kommunalpolitikern zur Hand ge-
hen, wenn über Verkäufe, aber auch
Sanierungen und Reparaturen von

Liegenschaften beraten wird. Bei
der Bemusterung der Liegenschaf-
ten habe man dies im Blick gehabt,
teilweise aber auch feststellen kön-
nen, dass während des sehr langen
Erhebungszeitraum auch viele posi-
tive Veränderungen eingetreten sei-
en, die Veräußerungsüberlegungen
wieder in den Hintergrund hätten
treten lassen, sagte Hahn und nann-
te exemplarisch einige Dorfbrun-
nen. Deren Verkauf für „einen sym-
bolischen Euro“ habe man sich an-
fangs durchaus vorstellen können,
nun, da sie, von Bürgerhand gerich-
tet, wieder in frischem Glanz er-
strahlten, aber nicht mehr. Über-
haupt machte Hahn den Dorfge-
meinschaften für deren unermüdli-
chen Bemühungen um das Orts-
bild, ein dickes Kompliment.

Nach Hahns Vorstellungen soll
sich der Ordner durch ständige Ak-
tualisierung und Überarbeitung
weiter füllen und so zu einem um-
fassenden Lexikon gemeindlicher
Liegenschaften werden. Heißt: Um-
oder Anbauten und Renovierungen
wie beispielsweise jetzt am Riedel-
bacher Dorfgemeinschaftshaus,
müssen eingepflegt werden. Seinen
ersten Einsatz wird der Ordner
schon bald haben, dann nämlich,
wenn die vom Parlament auf den
Weg gebrachte Energiesparinitiative
anläuft und Daten über den Ver-
brauch der Heizungen in den Ge-
meindehäusern benötigt werden.
Bürgermeister Axel Bangert nahm
die Unterlagen hoch erfreut entge-
gen und lobte den Arbeitskreis für
seine sehr zeitaufwendige Tätigkeit.
Er sei sicher, dass dieser „Riesenwust
an Arbeit“ schon sehr bald Früchte
tragen werde.
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Ärzte, Apotheken und
Notrufe
Ärztliche Notdienste: über Ret-

tungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Zahnärztlicher Notdienst: Ret-
tungsleitstelle, Tel. (06172)
19222.

Apothekendienst: Adler Apothe-
ke, Obergasse 13, Usingen, Tel.

(0 60 81) 6 67 42 und Löwen-A-
potheke, Brandoberndorf, Cleeber-

ger Str. 21, Tel. (06085) 3033.

Behörden
Gemeindeverwaltung:

8.30–12 Uhr, Am Senner 1,
(06083) 95090.

Sonstiges
Freiwillige Feuerwehr: 20.06 Uhr

Rosenmontags-Veranstaltung,
Gemeindezentrum Niederlau-
ken.

Freiwillige Feuerwehr: 20.11 Uhr
Lumpenball, Gasthaus „Zur
Krone“.

Herzlichen
Glückwunsch
Hannelore Eichenseher, Gemün-

den, Usinger Str. 18, wird 75 Jah-
re.

Tipps für morgen
Freiwillige Feuerwehr Riedel-
bach: 15 Uhr, Kinderfasching im

DGH Riedelbach.
TuS Weilnau: 14 Uhr, Kinderfa-

sching, Sportlerheim Altweilnau.
Männergesangverein Eintracht
Hasselbach: 15 Uhr Faschings-Um-

zug, Treffen am Gasthaus „Zur
Krone“.

Windkraft: Fraktionen wollen gründlich arbeiten
Weilrod. An sieben Standorten in
der Weilroder Gemarkung sieht der
Vorentwurf des Flächennutzungs-
plans der Planungsverbandes
Rhein-Main Vorrangflächen für
Windkraftanlagen vor, wie Bürger-
meister Axel Bangert jetzt bei einer
Verbandstagung erfahren hat (TZ
berichtete ausführlich). Gegenüber
der Gemeindevertretung brachte
Bangert seine Verärgerung darüber
zum Ausdruck. Man habe zwar vor-
ab schon gehört, dass in die Vorpla-
nung auch die Vorrangflächen auf-

genommen werden, die, die jetzt
drin sind, seien für ihn aber gänz-
lich neu. Sie lägen zum großen Teil
„mitten im Wald“.

Weilrod werde nach seinem Ein-
druck „über Gebühr“ mit Standor-
ten für Windkraftanlagen bedacht.
Er erwarte in naher Zukunft „span-
nende Diskussionen“, sagte Bangert.
Rechtskraft erlange der neue Flä-
chennutzungsplan, der für einen
Zeithorizont bis 2020 aufgelegt wer-
de, zwar erst 2009, die Beratungen
müssten aber jetzt schon zügig be-

ginnen. Holger Haibach (CDU)
zeigte sich von der offensichtlichen
Verärgerung Bangerts hoch erfreut:
„Erfreulich, dass Sie sauer sind, wir
sind’s auch, wir sind uns also einig!“
Haibach brachte jedoch seine Sorge
darüber zum Ausdruck, dass für die
Beratungen nicht all zu viel Zeit
bleiben wird. Die alte Legislatur-
periode sei praktisch um und die
erste Sitzung des neuen Parlamentes
nach der Wahl am 26. März sei am
27. April. Da werde aber wohl mehr
konstituiert und gewählt, als debat-

tiert. Weilrod müsse aber eine ver-
nünftige Stellungnahme zu der Pro-
blematik erarbeiten. Bangert meinte
jedoch, dass bis zum Abgabetermin
im Herbst genügend Zeit sei, die
Angelegenheit zu beraten. Der Ver-
treter der FDP in der Gemeindever-
tretung, Dietrich Schmidt, forderte
Holger Haibach als Bundestagsab-
geordneten auf, gewissermaßen an
höchster Stelle Informationen zu
besorgen, insbesondere darüber, wie
es unter der neuen Bundesregierung
mit der Privilegierung aussehe. (as)

ASR-Therapie: Neuland für die Landfrauen
Von Edith Höflinger

Gemünden. „Alles hat seinen festen
Platz in dem komplexen System der
‚Analytisch-Synthetischen Respon-
se-Therapie‘“, erklärte Referentin
Heidi Hillebrandt-Freund einlei-
tend die alternative Heilmethode,
kurz genannt ASR. Der Vortrag hat-
te die Gemündener Landfrauen
neugierig gemacht und warf Fragen
auf, die der Gruppe anschließend
genau beantwortet und verständ-
lich gemacht wurden. Beispielswei-
se an den Fuß-Reflexzonen von
Margret Rühl. Die Gemündenerin
schlüpfte dafür aus Schuhen und
Strümpfen, um zunächst die wohl-
tuende Massage zu genießen.

Die ausgebildete Heilpraktikerin
aus Riedelbach ertastete allerdings
auch empfindliche Schmerzpunkte
an den Füßen von Margret Rühl:
„Ja, hier tut’s ganz schlimm weh“,
meinte die Gemündenerin, wäh-

rend Heidi Hillebrandt-Freund mit
ihrem so genannten „verlängerten
Daumen“, einem fingerlangen
Holzstäbchen, bestimmte Stellen
der Fußfläche aufspürte. Letztlich
beschrieb Margret Rühl die Druck-
heilbehandlung und vor allem die
Massage als doch „sehr angenehm
und wohltuend“. Dass die ASR-The-
rapie eine Kombination aus der Ref-
lexzonentherapie, Akupressur sowie
Farbtherapie ist, erfuhren die Land-
frauen aus Gemünden und Hein-
zenberg während des etwa einein-
halbstündigen Vortrages im Dorfge-
meinschaftshaus. „Ergänzt wird das
System durch Entspannungsmassa-
gen und Moxa“, einer Kräuterzigar-
re, die laut Hillebrandt-Freund so-
wohl durchblutungsfördernd als
auch ist „Narben entstörend“ ist.
„Der ASR-Therapeut drückt wäh-
rend der ersten Behandlung auf un-
gefähr 200 Reflexe und Akupunk-
turpunkte an den Füßen, Unter-

schenkeln und Unterarmen, um zu
sehen, ob eine Schmerzreaktion aus-
gelöst wird“, erklärte die Heilprakti-
kerin. Doch was bedeutet eine
Schmerzreaktion? „Dass eine Ener-
gie-Störung vorhanden ist“, antwor-
tete Hillebrandt-Freund. Denn mit
Hilfe dieser Schmerzpunkte könne
geprüft werden, ob das Problem ein
körperliches, also somatisches ist,
oder vielleicht ein psychischer Fak-
tor eine Rolle spiele. Da die Referen-
tin eine „gesunde Mischung aus
Therapie und Theorie“ bieten woll-
te, definierte sie schließlich auch
„krank sein“: „Man kann eine
Krankheit haben, Symptome haben
oder man kann sich auch krank füh-
len.“ Wer den Begriff Perpetuum
Mobile („das sich ständig bewegen-
de oder die Maschine, die ohne En-
ergiezufuhr dauernd arbeitet“) ken-
ne, der wisse: „Ohne Energie keine
Leistung.“ Dies ist das Naturgesetz,
worauf die aus Holland stammende

ASR-Therapie beruht, sagte die Rie-
delbacherin und setzte fort: Das „A“
steht für die „Analyse des Energie-
zustandes im menschlichen Kör-
per“. Das „S“ wiederum heißt „Syn-
these, also Zusammenfügen eines
individuellen Behandlungspaketes“
und das „R“ steht für die „Response,
also die Reaktion des Patienten“.
Mit der ASR-Therapie könnten in
erster Linie Beschwerden mit „ener-
getischen Ursachen“ behandelt wer-
den, erklärte die Heilpraktikerin
und ergänzte. „Ich bin immer wie-
der über die Reaktionen von Patien-
ten verblüfft und vor allem darüber,
was sich im Körper so alles bewegt.“
Bei den „ganzheitlichen Gesund-
heitstagen“ in Neu-Anspach wird
Heidi Hillebrandt-Freund am Sonn-
tag, 12. März, mit 15 weiteren Thera-
peuten im Bürgerhaus vertreten
sein. Telefonisch erkundigen kön-
nen sich Interessierte auch unter
(0 60 83) 95 98 25.

Erfrischungsgeld
künftig um fünf

Euro kürzen?
Weilrod. Die Aufwandsentschädi-
gung für Wahlvorstände bei Kom-
munalwahlen wird von 25 Euro auf
20 Euro gesenkt. Damit griff die Ge-
meindevertretung einen zuvor im
Haupt- und Finanzausschuss gefass-
ten Mehrheitsbeschluss ebenfalls
mehrheitlich auf. Hintergrund:
2001, bei der ersten Wahl nach dem
neuen Wahlrecht, war das so ge-
nannte „Erfrischungsgeld“ wegen
des damals erwarteten Mehrauf-
wands von 20 auf 25 Euro angeho-
ben worden. Nachdem sich aber
herausgestellt hatte, dass lediglich
die Gemeindeverwaltung – mit dem
Auszählen – Mehraufwand hatte,
nicht aber die Wahlvorstände im
Wahllokal, wurde eine Rücknahme
des Zuschlages diskutiert und nun
also beschlossen. Gegen den Willen
der Grünen. Deren Sprecher Günter
Veith hatte sich dafür eingesetzt,
„diese eine Wahl“ noch mit 25 Euro
abzurechnen und der neuen Ge-
meindevertretung die Entscheidung
zu überlassen. Man könne nicht so
kurz vor der Wahl den Bürgern, die
sich für die Arbeit im Wahllokal
freiwillig zur Verfügung stellen, sa-
gen, dass sie plötzlich weniger Geld
dafür bekommen, bat Veith um Auf-
schub der Entscheidung, ohne seine
Intervention in die Form eines An-
trages zu kleiden. Er sei „einfach nur
dagegen“. (as)

Hasselbach wird zum
internationalen Treff

Von Monika Schwarz-Cromm

Hasselbach. Es war eine echte Reise
um die Welt. Genauso hatten es sich
die Organisatoren des Männerge-
sangvereins Eintracht 1882 vorge-
stellt. Denn passend zum Jahr der
Fußballweltmeisterschaft waren vie-
le Menschen aus allen Erdteilen
nach Hasselbach in den Saal der
Krone gekommen. Da tummelten
sich Chinesen unter Indianern. Me-
xikaner flirteten mit Afrikanerin-
nen. Ob Schotte oder Amerikaner,
selbst Kleopatra hatte den Weg
hoch hinauf in den Weilroder Orts-
teil gefunden. Ein Scheich hatte
nicht etwa seine Haremsdame da-
bei. Nein, es war offensichtlich eine
Scheichin, die er da auf der Tanzflä-
che umherwirbelte. Hatte sich da
nicht etwa ein Pärchen direkt von
der Safari in den Saal verirrt? 

Bei so viel Völkerverständigung
musste die Musik nicht mehr allzu
viele Brücken bauen. Sybille, Sonja
und Jürgen von der Band Adrenalin
ließen trotzdem den Saal beben.
„Die drei sind nun schon zum drit-
ten Mal bei uns“, freute sich Vereins-
vorsitzender Werner Jeck, dass die
Gruppe so gut ankam. „Du hast
mich hundert Mal betrogen“, gröl-
ten gerade alle mit. Als jedoch von
der Bühne der Tipp kam: „Ab in
den Süden“, da stimmte zwar der
Saal mit ein, Gebrauch machte je-
doch keiner der Gäste von der Auf-
forderung. Denn immer noch ka-
men Maskengruppen daher, die un-
ter lautem „Helau“ vorgestellt wur-
den.

Nein, einfach nur so reinschlüp-
fen in den Stimmungsschuppen
und mitfeiern – ist nicht in Hassel-
bach. Werner Jeck brauchte nur
kurz die Hand zu heben, und schon
wusste die Band Bescheid. Der Nar-
halla-Marsch war an der Reihe. Mit
rhythmischem Klatschen unterstüt-
zen die Zuschauer den Einmarsch
des Trachtenclubs Blau-Weiß, der so-
fort eine kesse Holzsohle aufs Par-
kett legte.

So wollten es die Hasselbacher
haben. Zuvor war schon ein Flug-
zeug mitten im Saal gelandet, per-
fekt angesteuert vom Kapitän, der
auf seiner Reise durch die Welt so
manchen Zeitgenossen aufgelesen
und mitgenommen hatte. Beim
Maskenball in Hasselbach waren sie
alle gut aufgehoben. Auch der
Mönch aus dem fernen Tibet, ein
perfektes Outfit für Ingo Messinger,
der äußerst viel Haut sehen ließ.
Mönche leben eben spartanisch. Na
ja, bei der Magnumflasche Sekt, die
er nach der Demaskierung für die
originellste Einzelmaske des
Abends erhielt, drehte er der Askese
dann doch lieber mal den Rücken
zu, den halb entblößten wohlge-
merkt.

Und auch die klappernden Hol-
länder mit ihren gesunden roten
Bäckchen durften zur Belohnung
für eine gelungene Darstellung als
beste Gruppe diese Ehrung entge-
gennehmen. Dabei fiel die Auswahl
sehr schwer. Ob federgeschmückte
Rothäute oder pechschwarze Neger-
lein im Bambusröckchen, alle hät-
ten eine Preis verdient.

Aus dem fernen Afrika war diese Gruppe ins kalte Hasselbach gezogen,
wo sie sich auf dem Maskenball wieder aufwärmte. Foto: msc

Ob die Roder Damen nach den närrischen Tagen genauso nimmersatt sind, wie sie es als Raupe Nimmersatt
beim Faschingsumzug in Altweilnau darstellten? Fotos: Pieren (4)

Die Schwestern der Montagsgymnastikgruppe hatten mit den Medi-
zinflaschen der Gruppe Jani Klimmek Weggefährten gefunden. 

Das Geheimnis wurde erst mit dem Umzug gelüftet: Nicole Born und
Marc Dreyer sind das Altweilnauer Prinzenpaar 2006.

Im Vorgriff auf die 800-Jahr-Feier
erhielten die Mitglieder des Kul-
turförderkreises bei der Präsenta-
tion des Burgfrieds der Burgruine
Altweilnau Verstärkung durch
die Härmleins aus Reifenberg. 


